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Einfuhrung
„Jst dies WITrKI1C wichtig”?” SO W ar meılne Reaktıon, als dıe Organısa-

cdieser Konferenz miıich baten, ZU angeze1igten ema eın Referat hal-
ten ollten WIT uns Hicht: me1lne anfänglıche Überlegung, mehr über jene
ınge uns austauschen, welche e KExıstenz der Kırche (esse eccles1ae) betref-
fen und iıhrem weıteren Wohl ene ESSC eccles1iae)”? ollten WIT uUunNns also nıcht
doch heber mıt Jlexten als mıt Textihen befassen?

Schließlic <1bt 65 eıne breıte 1e Pfarrergewändern und dıe Unter-
chiıede in ihrem eDrauCc sınd oroß, Je nach natıonalen, regionalen, historischen
und kirchlich-lokalen TIradıtıonen. Und WENN INan Sar Fotos betrachtet VOoNn Pfarr-

gewändern In verschiedenen lutherischen Kırchen ın Nordamerıka, den altı-
schen Staaten, in Skandıinavıen und Deutschland, da scheıint Cr keıne allgemeın
ültıge ese geben außer cdheser: s g1bt keıne egel, jeder {ut das Seine.

Wenn S1e jedoch einmal die intensive Diskussion miıterlebt aben, Ja, cd1e
Zwietracht, dıe entstehen kann in eiıner Kırche oder auf Gemeıindeebene, WE

der bIıs dato bliıche eDrauCc. des Gottesdienstgewandes verändert wiırd, dann
wırd eutlıc daß das ema ‚„‚Gewänder” und iıhr eDrauc für ein1ıge In der
Kırche VON nıcht unerheblicher Bedeutung ist. zumındest emotional.

Le1ider ist das 11UT wen1g spöttisch, WEeNN ich meılnen Eindruck wiedergebe,
daß dıe Verkündiıgung alscher Te oder der Häres1ı1e VON der Kanzel manch-
mal mıt mehr Gleichmut aufgenommen wiıird und wen1ıger Aufregung VEIUI-

sacht als der eDrauc eInes „neuartiıgen“” Pfarrergewandes ar, nach der
Devıse: „„Das hat’'s be1 uns doch noch nıe egeben:. Für manche Leute und
manchen (Orten scheint dıe gottesdienstliche Pfarrergewandung geradezu eın
kirchlich-konfessionelles Sıgnal se1n, SOZUSaSCH eın Erkennungszeıchen der
denominationellen Identifikatıon IDDoch simpel sınd die ınge Nun WITrKlıc
nıcht

Die Lutheraner und die Gewandung
Im 24 Artikel der Augsburgischen Konfess1ion CA) e1 y sintemal

alle Zeremonıien vornehmlıch dazu dıenen sollen, daß das 'olk daran lerne,
W as ıhm WwI1IsSsen VON Christus nOL ist  .. Und dıe Pfarrergewandung gehö:
ürlıch den Zeremonien. on das ist rund CHNUS, sıch mıt diesem ema

befassen.
I dieser Vortrag wurde gehalten auf der Freıien Lutherischen Theologischen Konferenz für
ıttel- und UOsteuropa, dıe VO' bıs August 2005 im Haus des Konsistoriums der EV.-
Luth Kırche Lettlands in Rıga durchgeführt wurde. Der Autor hat Ss1e für den TUC Ins eut-
sche übersetzt und ekürzt.
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Und Artıkel 1D 38-44 der Apologıe der beschreı1bt eutlıc welche

Geıisteshaltung den lutherischen Gottesdienst pragt, zumındest pragen sollte
Ich wıll hlıer L11UT den 38 zıt1eren: ‚„„Wır eNnalten SCINC die alten Tradıtiıonen
bel, die In der Kırche des Nutzens und des Friedens wıllen eingeführt WUlI-

den, und deuten S1e nachsichtig Ausschluß der Anschauung, ıe glaubt,
daß S1e rechtfertigen.‘

Als erstes über Gewandung: S1ıe ist ınfach da! Keılner VON unNns beginnt
Sanz VON alleın:; jeder kommt AdUus irgendeiner Iradıtıon und wırd beeinflußt VON

Dıngen, cdıe CT erlernt hat und mıt denen aus der Vergangenheıit vertraut ist
Das bedeutet: dıe katholische Kırche hat INe Tradıition! INZ. Und hınzu
kommen natıonale, regionale und konfessionelle Kırchen mıt ihren JE eıgenen
Tradıtiıonen (Mehrzahl) gemäl iıhrem geschichtlichen Herkommen. DIiese
unterschiedlichen Iradıtiıonen können verschliedenen Alters se1n, VON ehrwür-
dıg und alt HIS neuzeıtlich und modern. Hınzufügen wıll ich Keıner kommt OD=-

eiıne TIradıtıon AdUus Der Pfarrer muß schlıeßlich ırgend mehr Oder
nıger Angemessenes 1mM (Gjottesdienst tragen. uch das deutet darauf hın, dalß
e rage der Gewandung nıcht völlıg unwiıchtig ist

Ich werde miıich hıer auf den eDrauc der Gewandung in den uther1-
schen TIradıtionen beschränken Achten S1ıe bıtte auft meılınen Ausdruck der
eNrzZa| SO WIEe CcE eiıne lutherische Gewandung“ <1bt 6S ämlıch
nıcht [)Das betone ICcH: we1l ämlıch viele In _ uthers He1ımatland diesbezüglıc.
anderer Meınung SINd. Eın eıspiel: Es 1st INn Deutschlan: eiıne weıt verbreıite-

Anschauung, dalß der „lutherische” Pfarrer (gemeınt ist damıt e1igentlich der
„evangelısche” der protestantıische) korrekterweIlse den schwarzen lalar mıt
eiichen rag und daran erkennen ist Als regionale Alternatıve käme q l-
enTalls noch In rage der zweıteılilıge schwarze alar mıt Halskrause., der noch
In ein1ıgen ehemalıgen Hansestädten W1Ie Hamburg und Lübeck SOWIEe In Däne-
mark üblıch ist

Tatsache ist jedoch: Der preußische Önıg Friedrich Wılhelm 11L verfügte
S11 PCI Kabıinettsorder den eDrauc des schwarzen Talars als ‚„„Arbeıtsuni-
form  c für die Rıchter, dıe lutherischen Pastoren und dıe Jüdıschen iıner (})
Diese Sschlıeblıc Beamte. Die preußische eglerung fühlte sıch dıe-
SC Gewandungsrichtlinie veranlaßt, we1l viele der Genannten, insbesondere
dıe Pfarrer. damıt begonnen hatten, in iıhrer Amtsausübung das tragen, Was

gerade W alr und der neusten ode entsprach. Was In der Bevölkerung
ziemlıche Irritation verursachte.

Diese Regierungsanordnung VON S11 führte In der Folgezeıt dazu, 1 -
theraner deutscher erKun mi1iss1ion1erten und 1m 18 und 19 Jahrhundert iıhre
Kırchen un (Gemelnden gründeten, daß der schwarze alar mıt eiIIchen für
den (Gottesdienstleiter die blıche Gewandung W ar. Nachfolgende (jenerati1o-
NCN sınd diesem Vorbild gefolgt. 1st CS heute Sahz und Salr üblıch, dalß WIT
schwarzen astoren 1m südlıchen Afrıka egegnen, dıe das anscheinend
..deutsche“ Gewand alar muıt eiIchen tragen. SO hatten S1e S VON den ersten
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Miss1ıonaren gelernt; 6S wurde Teıl ıhrer kirchlichen Tradıtion. Hinzuzufügen
ist, daß dieses Gewand, für manche zumiıindest, eın Zeichen für cdıe Ireue ıh-
IGCE theologıischen Prägung ist

Bekanntermaßen nahm die Entwicklung der Gewandung In den skandına-
vischen Ländern eıne andere Entwicklung. Mır sınd Pfarrer in Dänemark und

orwegen bekannt, e 1im Gottesdienst normalerweı1ise schwarzen alar mıt
Halskrause tragen. ber in beiden Ländern und beinahe berall in chweden
sınd cde altkiırchlichen priesterliıchen (Gewänder Iba und ase In eDrauc
Was In Deutschland beinahe NUur mıt der öm.-kath Kırche in Verbindung SC
bracht wIrd.

Offensichtliıc ist, dalß persönlıcher Geschmack, geschichtliches Her-

kommen, lıturgische Tradıtion, ethnıscher Einfluß und regionaler Brauch auch
dıe Pfarrergewandung heutzutage miıtbestimmen. bın ich In der St Petr1-

gemeınde der Missour1-Synode In Edmonton, Alberta, Kanada aufgewachsen.
Dort gab c VOI alters her deutschen und englıschen Gottesdienst. Nnser lang-
ährıger Pastor, der miıch konfirmiert hat, trug immer den sogenannten ‚„„.Genfer
T1 0o (schwarz, mıt V-Ausschnıitt, ohne Beffchen) och che melsten Pfarrer
uUunNnseICI Nachbargemeinden hatten in den 60er Jahren damıt begonnen, ira-

SCH, W ds ich „anglıkanısche”" Gewandung IM ämlıch eıne schwarze SOUu-
tane mıt kürzerem we1ißen Chorrock und ola Und ın den Jahren nach dem
7weıten e  jeg bıs in e /0er Tre sahen das viele uUuNsSseICI CIRG., VOT al-
lem In den konservatıven lutherischen Gemeıinden, als „ziemlıch katho  h“

Es Hel manchen VON ıhnen nıcht leicht, sıch cdiese - He Gewandung
gewöhnen.
Eınmal wurden WIT eiıner übergemeindlichen Missionsveranstaltung In

eiıne andere Geme1inde eingeladen. Uns wurde e1in Fılm über cdıe Missionsarbeıt
in Tansanıa, Ostafrıka vorgeführt. Es dürfte bekannt se1n, daß chese chrıstlıche
Missionsarbeıt dort anfänglich VOI cschwedischen Miıss1ıonaren begonnen WUlI-

de Ich kann miıch noch die recht Reaktıion. nıcht

SCH, die Unruhe seltens des Publıikums erinnern, qals 1im Fılm eIn schwarzer
lutherischer Bischof eze1gt wurde in Alba, Chormantel. Mıtra und 1SCNOTS-
stab Um den Ausdruck VO Könıgın Viktoria gebrauchen: ‚„Wır Waren nıcht
amüstlert.“” DIie Überzeugung damals das ist offenkundıge papıstische ber-
treiıbung.

Damıt wıll ich Es <1bt keıne eINZIE akzeptierte Gewandung, e für
alle Zeıten, en Orten, en Umständen gültig ware

uch ıIn den Jahren me1lner eigenen Amtsführung ıst mMIr das eutlic DC-
worden. Als ich 9/1 ordınıert wurde (1n der St Paulıgemeinde Edmonton, da-
mals eıne deutschsprachıige LCMS Geme1nde), habe ich zunächst schwarzen
alar mıt elichen ach etlıchen Jahren ırug ich dieses 1ın jenen Jah-
LE In Kanada NUur noch In den Gottesdiensten deutscher Sprache sehr ZUT

Freude der deutschen Eınwanderer. In den englıschen Gottesdiensten trug ich
aber cdıe „anglıkanısche" Gewandung (sıehe en
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In den Jahren danach viele TE Hamburg und Berlıin mıi1t Feler der

lutherischen Messe (Abendmahlsgottesdienst) jedem Sonntag, und mıiıt der
tfestlıchen Lıiturgie altlutherischer Iradıtıon ich regelmäbıg we1l1ße Iba
und ase den Farben des KırchenJahres Nur Karfreıitag oder den Pas-
S1ioNsandachten Gottesdiensten ohne Abendmahl ich eıter Was
manche als „deutsche Gewandung verstehen also Talar MI1t eIIchen

och einmal Keıne Pfarrgewandung kann Anspruch rtheben auf UNLVETI-
sSe oder alleınıge Gültigkeıit Anderungen entwıckeln sıch hıer JC nach eıt

und Gegebenheıt
Vielleicht 1ST CS hılfreich IC darauf werfen WIC Lutheraner

Ablauf der Zeıten sıch mi1t Gewändern befaßt und ihren eDrauc geregelt
en Der vormalıge ıturg1. Professor der Luth eo Concordıa och-
schule LOou1s Dr Arthur Carl Pıepkorn hat das SeINeTrZEeIt VIiCT Punk-
ten zusammengefaßt

Negatıves Symbol
/u Begınn ich auf JENC, die den tradıtiıonellen lıturgischen Ge-

wändern., insbesondere der Alten Kırche, eC1IN Zeichen papıstischer Iyranneı und
UÜbertreibung erkennen MECINECN darum soll IHNan SIC nıcht dulden ach
Meınung olcher Leute dıe arbıgen Gewänder Mangel
christlicher Schlichtheit Sal bıblıscher Reinheiıt DIieses War und 1ST nıcht
11UT dıe Eıinstellung der Anabaptısten der Schwärmer und der Sakramentierer

der Vergangenheıt Diese wünschten für den Gottesdienstleiter keine Jle1-
dung, dıe VON der Gottesdienstteilnehmer sıch bewußt unterschıed Bıs
heute refifen W IT auft Christen cdie 24 Fall dıe alten Gewänder als
Zeichen der Unbesche1idenhei des Jrägers schlimmsten Fall diese
als enkung für die Gottesdienstteilnehmer betrachten und schon darum

S1IC völlıg unakzeptabel den reformatorischen Kırchen
1E unstatthaft aber
/Zweıltens ich auf JENC die altkırchliche Gewänder nıcht als

statthaft oder den Zehn Geboten zuwı1der ansehen Vıelmehr betrachten SIC dıe-
(Gewänder als zeıtlich befrıistete Tradıtion mıiıt lediglıch okaler Bedeutung

Demnach SINd SIC CIn wohl verständlıches Zeichen der Verbindung mı1t der C1-

Vergangenheıt Was allerdings implızlert S1e Sınd rückwärts ewandt
und ollten Lauf der eıt „überwunden‘‘ werden Mır scheıint daß C1N1C sol-
che Eıinstellung be]1 nıcht WECNLSCH deutschen Evangelıschen vorgeherrscht hat
und noch vorherrscht

Absolutes Adiaphoron
Wıe steht CS aber MmMI1t Luther und den Vätern der Reformatıon? ach F=-

thers Meınung Sınd solche inge WIC Gewänder be1l sıch selbst weder gul noch
Schlec ß sah Sl WITKI1IC als adiaphora (Miıtteldinge) Der Stadtpfarrer
VON Wıttenberg, Luthers Beıchtvater Dr Johannes Bugenhagen Uımmte dem

5 30) chrıeb wiß
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y 9-  ‚weılTac. ist e TE VON den Kaseln DIe C111C 1ST wahr: ämlıch daß

dıe Kaseln ı eDrauc SC11I können; das edeute keın Argern1s für die, e das
Evangelıum hören pflegen DIie andere ist C111C Lüge Satans AUSs den Lehren
der Teufel nämlıch, daß Kaseln gebrauchen keinesfalls rlaubt SCH, solche
TLehre) ist SI Argern1s für das Volk, es derartıge ügen, VON den Pfarrern
gele hört und SIC gla

DIie ege hıer ist offenkundıg: 4J ue, W ds du wıllst aber che 1e€ und Su
Ordnung sollen 1erbe1 beachtet werden.
Hinweisendes Adiaphoron
ach cd1eser vierten Anschauungsweıise sınd dıe alten tradıtionellen KIır-

chengewänder der Tat „Mitteldinge“ aber ihr eDrauc gerade auch ihre
Wiedereimführung, SIC ange nıcht eDrauc WAarcn seizen C111 starkes
Zeichen mıiı1t Sanz bestimmten Botschaft Und dıe Botschaft lautet der
reguläre normale eDrauc altkırchlıcher (Gewänder 1ST ein äußeres Zeichen
für die ungebrochene Fortdauer der eılıgen katholischen Kirche nach
westlichem Rıtus der Kirche der Augsburgischen Konfession

Und e1igenarlıgerwelse scheıint I1T gerade das CIM TUn aTliur SCIMN daß
ogroßen Teılen des L uthertums e alten (Gewänder nıcht mehr eDrauc

Ssınd Ich daran dal3 gerade egenden Europas römisch O:
lısche Kegenten iıhre Herrschaft ausübten SIC oft PCI den (Ge-
brauch der altkırchlıchen Gewänder urc lutherische Geistliche ıhren (Ge-
bleten untersagten amı wurde ZU Ausdruck gebrac Ihr dıe 1 utheraner
se1d C111C NECUEC 1nr habt euch VO der wahren Kırche IC olltet
ıhr auch nıcht „WIC e Kırche aussehen

InNe Frage ANM Was hat Luther getragen?!
Kınıgen Mas cheses als interessan rage erscheınen dıe jedoch nıcht be-

sonders wichtig 1St ber vielleicht 1St dıe Antwort auf diese rage zumındest
der Kenntnısnahme WE  RE

Bildlıche Darstellungen des Kıirchenreformators ZCI2CH ıhn oft beım TEedI-
SCH schwarzen (Gewand Jedoch WAare 65 SahnzZ falsch aus olchen Bıl-
dern zume1st Holzschnitten den Schluß ziehen Luther für den Pfarrer

(Gottesdienst den schwarzen alar gewünscht hätte oder daß dieser CIH Hr-
kennungszeichen für den Prediger reformatorıischer Theologıe SC1IH So Es
g1Dt ämlıch C6 ziemliıich einfache rklärung Auf vielen der Darstellungen
wırd Luther schwarzen Mönchshabı der Augustiner-Eremiten eze1gt WIC

auch Tetzel SCINCT Hauptwidersacher normalerweıse we1l1ßen
der Dominikanermönche abgebildet wırd el tragen alsoO das ıhrer J6
weılıgen Ordensgemeinschaft das War gleichzeıt1ig das Gewand fürs redigen
und für ıhre Lehrtätigkeıt In Jahren trug Luther nıcht mehr cdıe
schwarze Mönchskutte sondern vielmehr SCIMHNECIN Professorentalar

Von Luther wırd der Uusspruc berichtet Wenn C1M Spanıer nach Wiıtten-
berg käme würde CI Ablauf der Liturgıie nıchts für ıhn Ungewöhnliches
hen oder hören
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Und in einem I€e eorg Buchholzer, Propst in Berlın, chrıeb Luther

und hat uer Heır., der Kurfürst, eıner Chorkappe oder Chorrock
nıcht CNUu®, dıe Ihr als Propst) anzıeht, ziehet deren dre1 an  ..

Normalerweise endet das /Zıtat dieser Stelle [BEYS erweckt den Eindruck,
daß für Luther dıie rage nach den Gewändern bestenfalls unwichtig W,
cschlimmstenfalls geradezu ern ber der Satz oben geht eigentlich weıter,
und ich 111 hıer den SaNzZCh Zusammenhang anführen:

7 v br und hat uer Herr, der Kurfürst, eiıner Chorkappe oder Chorrock
nıcht CNUS, dıe Ihr als Propst) anzıeht, ziehet deren dre1 WI1Ie aron der

Hohepriester dre1 OC übereinander (3 Mose OL cdie errlich und
schön waren.“ Luther bezıieht sıch also immerhın auf eıne Aussage der

ıne der klarsten Aussagen Luthers In ezug auf se1ıne Einstellung Pfar-

rergewändern finden WIT in den Tischreden SO werden uns se1ine Worte be-
richtet:

„Be1 den Schwärmern sınd das cdıe besten rediger, e dese vier Stücke
wohl können: Eıns, keın OITOC. anzıehen: das ander, keıine asel:; das drıtte.,
nıchts VON der Beıichte halten: und F vierten, daß 1m Sakrament des Altars
nıchts se1 denn rot und Weın.“

nsere autete Was hat Luther9während ar seınen
Dienst versah”? Und meıne Antwort lautet: Er entstammte als ONC einem Hr-
furter Kloster, War Priester In der Kırche se1ner Zeıt, Professor für Biıblische
tudıen eıner damals ziemlıch bedeutenden Universıiıtät sollte f 1T-
gend anderes en qals das damals und dort blıche priesterl1-
che Gewand, WI1Ie ß CS gelernt hatte, WIEe C seınen Gemeindegliedern VeOI-

war‘’

Der Fragebogen
Hıer und da Ma noch In Erinnerung se1n, daß ich lutherischen Pfarrern in

verschledenen Ländern eiınen Fragebogen zugestellt DIe daraus VeErWEeTI-

ntitworten tellen keine WIE auch immer geartele wissenschaftlıche FErhe-

bung dar, zumal eiıne besondere etonung auft der kırchliıchen Sıtuation in
Deutschland. insbesondere der SPELK.: Jag ber auch hıer wurde VON der
Unterschiedlichkeıt der Gewänder und ıhrer Begründung be1 lutherischen Pfar-
TIern euilc

Statistisches
Insgesamt oing 6S AJ Fragebögen. 372 oingen deutsche arrer, füntf

1ın dıe USA, Zzwel nach Kanada, und Je eiıner nach Belgıen, Dänemark, rank-
reich, Großbritannien, I ıtauen und Rußland A() Antworten osingen e1n; wobel
R5 eıne recht gute Rücklaufrate ist

Wonach gefragt wurde
elche Gewandung t(ragen S1e 1m sonntäglichen Hauptgottesdienst”?
elche Gewandung tragen S1ıe be1l den Amtshandlungen (Trauungen, eer-

1gungen uSW.)?
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Ist für S1e dıe Pfarrergewandung e1in Zeichen denominationeller Identität?
1ıbt CS in Ter Kırche eıne Vorschrift für das Jragen der Gewandung”?
arum rag rer Meınung nach der arrer eıne Gottesdienstgewandung”
Wıe wichtig ist 1erbe1 e lokale und gemeindliche Tradition?
en S1ıe 1m auTte rer Dienstjahre Ihre bliıche GottesdienstgewandungC 9 0 9 5D
geändert? Wenn Ja, AaUus welchem Grunde?
Wer oder Was hat S1ıe In der der Gewandung me1sten beeinflußt?
Kann rer Meınung nach dıe Gewandung des Gottesdienstleıiters die An

wesenden auch 1im negatıven Sınn beeinflussen?
DIie gegebenen ntworten brachten klar f3 Ausdruck, daß der schwarze

alar mıt eiichen allgemeın als Erkennungszeichen für den lutherischen Pre-

1ger insbesondere deutscher Tradıtion galten. och gab NUr eıne Minderheıt

d} daß S1€e dieses Gewand regelmäßı1g ıragen. Was vielleicht darauf zurückzu-
führen 1St, daß viele der Antwortenden N der SELK stam: dıe Regeln

cht locker s1nd. UÜbrigens, ich 1N! 6S hochiıin-bzgl der Kirchengewänder
teressant in Sachen der LehL der Liturgie und der KirchenpraxI1s gılt die

SELK als recht streng, manche meınen SOgal ..  „exnz Andererseıts den deut-

schen evangelıschen Landeskırchen, cdıe theologısche Bandbreıte 65

mı1 auszudrücken recht ausgedehnt, nıcht 9 grenzenlos se1n

kann, da <1Dt CS ziemlich CNSC Regeln bzgl der Gottesdienstgewandung. Wel-

che d1eser Einstellungen mehr mıt harmonıi1sıert, mOge der eser selbst

entscheıden.

i Die un die Gewänderfrage
DiIe Lutheraner en immer wieder darauf verwlıesen, dalß das Predigt-

amıt nıcht AaUuUSs dem alttestamentlıchen Priesteramt hervorgegang ist Darüber

sagt Melanchthon
welchen pfern berufen, daß s1€e urc„DIie Priester werden nicht ırgen

S1e dem olk Sündenvergebung verdienen, sondern S1€e werden berufen, das

Evangelıum lehren und e Sakramente dem 'olk darzureichen. Wır en

eın anderes Priestertum, das dem Levıtentum vergleichbar ware, WI1Ie g_
S d} der Hebräerbrie hl't“ (Apologıe 13.,90)

Iso kann eın lutherischer Pfarrer zwıschen seinem Amt und dem TIe-

Sstertum des en Bundes legitimerweılse eıne direkte Lıinıe ziehen. Darauf VCI-

we1se Ich: we1ıl das gleichzeitig bedeutet, daß die Regeln des alttestamentlıchen
Priestertums auf das Predigtamt des Neuen Bundes nıcht anwendbar SInd. Das

SPStieTE: WwWI1e auch andere Gesetze, Regeln und Vorschriften des en Bundes,
sınd „e1in Schatten der zukünftigen ing|  .. 1)Das letztere, das kirchliche Amt,
wurde VOIl Chrıstus eingesetzt (Johannes und erg1bt sıch notwendiger-
welse Aaus dem apostolıschen Amt nach der Jerusalemer Himmelfahrt und dem

Pfingstgeschehen (Matthäus 16,19; oder 28,18-20)
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Nıchtsdestoweniger bın ich überzeugt, dalß WIT ein1ges lernen können, WENN

WIT uns mıt der rage der Gewänder 1m en Jlestament und ıhrem eDrauc
beım (Gjottesdienst 1m en Bund befassen.

Gewandungsbilder Im en Testament
Wır ollten die eiınfache Jatsache Z Kenntnis nehmen, da das Ite le-

tament viel eıt aufwendet und eiıne erstaunliche Anzahl VON Detaıls eZzüg-
ıch der priesterlichen GGewänder reguliert. SO kann diese rage, 1m en
Bund, nıcht völlıg unwichtig SCWESCH seIN.

DIie priesterlichen (Gjewänder „„sollen Aaron und se1lne ne anhaben, WE
S1€e in dıe Stiftshütte gehen Ooder hınzutreten Z7U Altar, 1m Heılıgtum dıe-
16  S ‚ eiıne ewıge Ordnun  6C 2 Mose

Be1l Kapıtel 28 en WITr 6S mıt einem langen Abschnitt tun, der VOoN den
(Gewändern des Aaron und seinen Söhnen als Priester des Allerhöchsten han-
delt; ScChHNEBLIC sollen S1Ee auf Gottes Gehe1ß und anstelle des Volkes In selner
eılıgen Gegenwart erscheıinen, daß S1e für Gott ZU olk und für das Volk

Gott reden. Nur das allerbeste und auf das genaueste zubereıtete Gewand ist
für den IDienst des Priesters in Gegenwart und 1m Dienst des Allerhöchsten

Und WIEe 1st 6S In Nsern Kırchen heutzutage”? Wo eiIInden WIT uns

Meınung nach, WE WIT dıie Liturgie tfelern? Ich wıederhole felern! Wo
laubst du dıch e1 befinden?

Erinnert unlls nıcht das Gloria In excelsıis der eılıgen Messe den Gesang
der nge VON Bethlehem (Lukas 2)? Und stimmen WIT beım Sanctus nıcht e1in
In den Anbetungschoral und Lobgesang der eraphım (Gjottes TON ESaA-
Ja 6)° och VOT allem, sınd WIT nıcht ollten WIr S nıcht se1in! des Staunens
voll be1l dem under, das sıch auft dem ar vollziıeht DIie wirklıche egen-

des Leıbes und Blutes Chriısti, für des ünders Schuld dahingegeben! DIie
ungfrau Marıa hat ihren Sohn In schlıchte Wındeln gewiıckelt, damals und
dort: das under der Realpräsenz, hıer und jetzt, wiıckelt, 'alft des göttlıchen
Schöpfungswortes, den Le1ıb und das Blut Chrıist1i e1in In rot und Weın. Darum
SdpC ich’s noch mal Nur das allerbeste und das auf sorgfältigste Weıise zube-
reıitete (GGewand ist gerade mal gul für den Dıienst eılıger Stätte In der
Gegenwart des Allerhöchsten!

Im en Jestament Iindet sıch ein reicher 5Symbolısmus für Gewandung
und (Gjewänder. In diesem Vortrag wıll ich miıch damıt nıcht befassen. Ich VCI-
weIlse S1e 11UT kurz auf salm 50.:12; salm 1329 Jesaja 9 und andere Stel-
len

Gewandungsbilder des Neuen Testamentes
Z/uvor hatte ich darauf verwlesen, daß dıe rage nach der gottesdienstliıchen

Gewandung dem en JTestament nıcht unwichtig Wıe aber steht’s damıt
1mM Neuen Testament”?

Eın deutsches Sprichwort sagt „Kleider machen LTE E1igentlich e1n
Sanz und s schrecklıcher Gedanke, WECINN INan darunter versteht: Wıe WIT VOT
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andern erscheıinen, WIEe WIT uns außerlich geben, sınd WITr WITKI1C Irklıc
schrecklich!

ber WEeNNn WITr das anders verstehen”? WIe du innerliıch beschaffen bıst.
das zeıgt sıch aut unterschiedliche Weılse und wırd VON den Menschen wahrge-
NOTNIMMECIL Oder, W das INan empfangen hat, das kann 19009208| andere weıtergeben.
Mır scheınt, daß dieses 1im euen lestament gemeınt ist Und ich 111
kurz versuchen, den Gewändersymbolısmus des Neuen Bundes und se1ne Bot-
cschaft sk1izzl1eren.

Die Verklärung des Herrn
Dieses Ere1gn1s wırd uns Matthäus I und as geschildert.
und se1lne Kleıder (LWOTLOAL) wurden we1ß WIE das Ticht“ (Matthäus FE
und se1ın €l (LWATLOULOG) wurde we1ß und glänzte” (Lukas 9,29)

Der verklärte Chrıstus und se1lne göttlıche Herrlic  etT werden für
menscnlıche ugen siıchtbar. angeze1gt 1G den VON ıhm ausgehenden anz
und dıe we1lße ar'! se1nes (Gewandes.

Die (GGemeinde der Erlösten
Besonders St Johannes der Evangelıst redet VON olchen weıßen Kleıdern,
WEeNN 61 sıch auf dıe Erlösten der wıgkeıt ezieht

ıch rate dır, daß du weı1ße Kleıder (LUOTLO. AEUXO) VON MIr kaufest, daß du
dıch antust und nıcht oiItfenDar werde dıe chande de1iner 1öße*“ (Offb 3.16)

. aber du hast tlıche ardes, dıe iıhre Kleıider (WWATLOA) nıcht esude
aben:;: cdıe werden muıt mIır wandeln in we1lßen Kleidern (EV AEUXKOLC)“ (OffbForm und Sinn der gottesdienstlichen Gewandung  H  andern erscheinen, wie wir uns äußerlich geben, so sind wir wirklich. Wirklich  schrecklich!  Aber wenn wir das anders verstehen? Z.B. wie du innerlich beschaffen bist,  das zeigt sich auf unterschiedliche Weise und wird von den Menschen wahrge-  nommen. Oder, was man empfangen hat, das kann man an andere weitergeben.  Mir scheint, daß genau dieses im Neuen Testament gemeint ist. Und ich will  kurz versuchen, den Gewändersymbolismus des Neuen Bundes und seine Bot-  schaft zu skizzieren.  a. Die Verklärung des Herrn  Dieses Ereignis wird uns Matthäus 17 und Lukas 9 geschildert.  „...und seine Kleider ({u&tıo) wurden weiß wie das Licht‘“ (Matthäus 17,2)  „...und sein Kleid ({uwatıOowögc) wurde weiß und glänzte‘“ (Lukas 9,29)  Der verklärte Christus und seine göttliche Herrlichkeit werden momentan für  menschliche Augen sichtbar, angezeigt durch den von ihm ausgehenden Glanz  und die weiße Farbe seines Gewandes.  b. Die Gemeinde der Erlösten  Besonders St. Johannes der Evangelist redet von solchen weißen Kleidern,  wenn er sich auf die Erlösten der Ewigkeit bezieht.  „„...ich rate dir, daß du...weiße Kleider ({WArtLO hevxÖ) von mir kaufest, daß du  dich antust und nicht offenbar werde die Schande deiner Blöße‘“ (Offb. 3,18)  „...aber du hast etliche zu Sardes, die ihre Kleider (iuörtLa) nicht besudelt  haben; die werden mit mir wandeln in weißen Kleidern (&v \&ux0lg)“ (Offb.  3,4f)  „...24 Älteste, mit weißen Kleidern (&v LuortLOLS keuXOLg) angetan“ (Offb. 4,4)  „...eine große Schar... angetan mit weißen Kleidern (0TOAds h\evXäc)“ (Offb.  7,9.14)  Damit soll doch wohl ausgesagt werden, keiner der Erlösten steht am Ende  nackt und bloß vor Gott da. Seit dem Sündenfall des Menschen im Paradies gilt  Nacktheit als Zeichen für Verderbtheit und Sündhaftigkeit. Die Erlösten sind  gekleidet mit der Gerechtigkeit Christi (das Evangelium) gerade auch im An-  gesicht des gerechten Gottes (das Gesetz). Sie sind gewaschen im Blut des  Lammes. Dafür sind ihre weißen Gewänder ein Zeichen.  c. Die Gemeinde der Getauften  Mit Bezug auf die getauften Kinder Gottes hier auf Erden verwendet der  Apostel Paulus des öfteren das Wort EvÖöUm. Es bedeutet so viel wie „anziehen,  ankleiden, sich bedecken“. Bemerkenswert finde ich die Stelle aus Kolosser 3:  „...denn ihr habt ja ausgezogen den alten Menschen mit seinen Werken und  angezogen den Neuen (&8VvÖVOAUEVOL TOV VEOV)“ (V. 10)  „So zieht nun an (&vö0u0o0.008) als die Auserwählten Gottes, als die Heili-  gen und Geliebten: herzliches Erbarmen, Freundlichkeit...“ (V. 12)  Und auch an anderen Stellen spricht Paulus vom Ankleiden und Sich-An-  ziehen:Alteste. mıt we1ißen Kleidern (EV LWOLTLOLG AEUXOLG angetan“ (Offb 4 .4)

_elıne ogroße Schar angetlan mıt weißen eıdern (OTOACAG AEUKAC)  X  6 Offb

Damıt soll doch ohl ausgesagt werden, keiner der Erlösten steht Ende
nackt und bloß VOL Gott da Se1t dem Sündenfall des Menschen 1m Paradıes gılt
Nacktheıt als Zeichen für Verderbtheit und Sündhaftıgkeıt. Die Erlösten sınd
gekle1idet mıt der Gerechtigkeıt Chriıstı (das Evangelıum gerade auch 1m An-

esicht des gerechten (jottes das Gesetz) S1e sınd gewaschen 1m Blut des
Lammes. aTiur sınd iıhre we1lßen (Gjewänder eın Zeichen

Die Gemeinde der Getauften
Mıt ezug auf ıe getauften Kınder (jottes hıer auf en verwendet der

Apostel Paulus des öfteren das Wort SVÖ  UO Es bedeutet viel WI1Ie „anzıehen,
ankleıden, sıch edecken  .. Bemerkenswert 1N| ich dıe Stelle AUS$s Kolosser

_ denn ıhr habt Ja ausgCcZOSCH den alten Menschen mıt seınen erken und
ANSCZOSCH den Neuen (EVÖVOOLEVOL TOV VEOV)“ 10)

0 zieht Nu  —; (EVOVOAOQE) als dıe Auserwählten ottes, als e e1l1-
SCH und Gehebten herzliıches Erbarmen, Freundlichke1iForm und Sinn der gottesdienstlichen Gewandung  H  andern erscheinen, wie wir uns äußerlich geben, so sind wir wirklich. Wirklich  schrecklich!  Aber wenn wir das anders verstehen? Z.B. wie du innerlich beschaffen bist,  das zeigt sich auf unterschiedliche Weise und wird von den Menschen wahrge-  nommen. Oder, was man empfangen hat, das kann man an andere weitergeben.  Mir scheint, daß genau dieses im Neuen Testament gemeint ist. Und ich will  kurz versuchen, den Gewändersymbolismus des Neuen Bundes und seine Bot-  schaft zu skizzieren.  a. Die Verklärung des Herrn  Dieses Ereignis wird uns Matthäus 17 und Lukas 9 geschildert.  „...und seine Kleider ({u&tıo) wurden weiß wie das Licht‘“ (Matthäus 17,2)  „...und sein Kleid ({uwatıOowögc) wurde weiß und glänzte‘“ (Lukas 9,29)  Der verklärte Christus und seine göttliche Herrlichkeit werden momentan für  menschliche Augen sichtbar, angezeigt durch den von ihm ausgehenden Glanz  und die weiße Farbe seines Gewandes.  b. Die Gemeinde der Erlösten  Besonders St. Johannes der Evangelist redet von solchen weißen Kleidern,  wenn er sich auf die Erlösten der Ewigkeit bezieht.  „„...ich rate dir, daß du...weiße Kleider ({WArtLO hevxÖ) von mir kaufest, daß du  dich antust und nicht offenbar werde die Schande deiner Blöße‘“ (Offb. 3,18)  „...aber du hast etliche zu Sardes, die ihre Kleider (iuörtLa) nicht besudelt  haben; die werden mit mir wandeln in weißen Kleidern (&v \&ux0lg)“ (Offb.  3,4f)  „...24 Älteste, mit weißen Kleidern (&v LuortLOLS keuXOLg) angetan“ (Offb. 4,4)  „...eine große Schar... angetan mit weißen Kleidern (0TOAds h\evXäc)“ (Offb.  7,9.14)  Damit soll doch wohl ausgesagt werden, keiner der Erlösten steht am Ende  nackt und bloß vor Gott da. Seit dem Sündenfall des Menschen im Paradies gilt  Nacktheit als Zeichen für Verderbtheit und Sündhaftigkeit. Die Erlösten sind  gekleidet mit der Gerechtigkeit Christi (das Evangelium) gerade auch im An-  gesicht des gerechten Gottes (das Gesetz). Sie sind gewaschen im Blut des  Lammes. Dafür sind ihre weißen Gewänder ein Zeichen.  c. Die Gemeinde der Getauften  Mit Bezug auf die getauften Kinder Gottes hier auf Erden verwendet der  Apostel Paulus des öfteren das Wort EvÖöUm. Es bedeutet so viel wie „anziehen,  ankleiden, sich bedecken“. Bemerkenswert finde ich die Stelle aus Kolosser 3:  „...denn ihr habt ja ausgezogen den alten Menschen mit seinen Werken und  angezogen den Neuen (&8VvÖVOAUEVOL TOV VEOV)“ (V. 10)  „So zieht nun an (&vö0u0o0.008) als die Auserwählten Gottes, als die Heili-  gen und Geliebten: herzliches Erbarmen, Freundlichkeit...“ (V. 12)  Und auch an anderen Stellen spricht Paulus vom Ankleiden und Sich-An-  ziehen:12)

Und auch anderen tellen pricht Paulus VO Ankleıden und Sıch-An-
ziehen:
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Zziehet den Herrn (EVÖVOAaAOOE TOV XVQLOV)“ (Römer

WIe viele VON euch auf Chrıstus etauft Siınd, dıe en Chrıstus ANSCZOSCH
AQLU EVEOVUOAOOE)“ (Galater 32
„ und zıiehet den Menschen“ (EVOUVOAOODAL TOV XOLLVOV AVOQWNOV)
(Epheser 424}

Hıer soll also ausgesagt werden: dıe (Getauften sınd edeckt. Urc Chrıistus
und 1mM (Glauben ‚„„‚bekle mıt der Gerechtigkeıt des Heılandes esus (2Ärı=
STUS Neın, nıcht „Kleider machen Leute“ das ist nıcht dıe Botschaft der Bı
bel IC WI1Ie andere miıich sehen oOder WIEe ich iıhnen erscheıne, macht miıch
dem, der ich WITKI1C bın 1elimenNnr Ssınd außerlıche Gewänder Zeichen und
Symbol für das MIr WwWıderTahren Ist, außeres Zeichen eINes inneren Vor-
aNs, S1e zeigen dl daß mMIr vollzogen wurde und mIır SCHC-
ben worden ist VON meınem Herrn und Erlöser Chrıistus Jesus.

Ich we1ıß, ich we1l: OIC en Symbolısmus May manchem en wen12 dick
aufgetragen vorkommen:;: aber der Gedanke ist weder IICU noch ungewöhnlıch.
DIie me1lnsten kennen das dem (jrafen Zinzendorf zugeschriebene Lied

Chrıisti Blut und Gerechtigkeit, das 1St meln Schmuck und Ehrenkleid;
damıt wıll ich Vor Gott bestehn, wWwWenn ich ZUHFN Himmel erd eingehn.
Um S auTt den un bringen: DIe kirchlich-gottesdienstlichen (Gjewän-

der „‚bedecken“ den Pfarrer Br wırd HL S1e WENN ich das Wort einmal
benutzen darf „entpersonalısiert”. {)as ci CI steht In seinem Iienst nıcht
als Privatıier, vielleicht we1l CT talentiert und begabt wäre, nıcht einmal, we1l

dort steht auf allgemeınes Verlangen. DIie gottesdienstliche (GGjeme1inde soll In
iıhm nıcht den charmanten Nachbarn, den Freund oder iıhren angeheuer-
ten Bediensteten sehen. Der Pfarrer steht dort AI representatione Chrıst_‘”, auf
Gehe1lß und 1m Auftrag Jesu. Er Cut, W as CT tun hat, und redet, W dsSs T:

hat, we1l se1n Herr: der Herr der Kırche, CS ıhm eioNlIen hat und nıcht
dıe Kırchenleitung, nıcht der Kırchenvorstand, und nıcht ıe S5Synode.

Konsequenzen
Taten sprechen lauter als Wörter
Kın hochgeschätzter Freund, Pfarrer Dr Charles Evanson, der se1t ei-

lıchen Jahren be1l den Lutheranern in Lıtauen selinen kırchlichen Dienst VOI-

riıchtet, erzählte mMIr TE kleine Geschichte, dıe bzgl des Themas ‚. Warum (Ge-
wänder‘?‘“ recht erhellend ist. Während einer Reise ıIn Kanada Wr CT (Gjast 1m
Sonntagsgottesdienst eıner kleinen lutherischen (Gemeıninde. Der Leıter des (J0t-
tesdienstes trug keın besonderes Gewand, lediglich einen schlıchten NZug
Be1l der Verabschiedung nach dem (Gjottesdienst ich meıne., 6S sSe1 die „ApOo-
stolısche Lutherische Kirche : also cdıe AUus ınnlan stammenden Laestadıaner,
SCWECSCH meınte der Pastor: ‚„ Wır tragen keıne Verkleidung. (We don’t WCAalr

cCostumes)
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In der lat Wır tragen keiıne Verkleidung! Wann auch immer, ın welcher
Funktion und Aufgabe auch immer, lutherische Geistliıche tragen keıne ‚„ Ver:
eidung‘‘. Wır egen eın ostüm anzuze1gen, daß WIT uns jetzt jemand
oder ZUT au stellen, oder daß WIT jemand se1n wollen, der WIT nıcht
Ss1ınd. Schauspieler tragen Kostüme, verkleiden sich für Rollen in einem IThea-

terstück. Kostüme rennen che Person VOI der C dıie S1e spielt, zumındest
unterscheıden S1e cdese ine Verkleidung dient der Verstellung, der Vorspiege-
lung

Und darum geht 6S be1 kirchlıchen Gewändern nıcht, nıcht VOr-

spiegelung. Das Gegenteil ist der Fall Wenn jemand legitimerweı1se eiıne ırch-

4C Gewandung rag cieser cschwache Sünder, erufen und ordınıert, Hırte
der ıhm an ve':  en erl'! dann verbindet GE se1ne Person mıt der ıhm gOLL-
licherseı1ts übertragenen Aufgabe. el gılt ZUEGFSE: daß eın Gewand .„‚bedeckt‘”

se1ıne menschlıche Natur und sündhaftes Wesen Doch zweıtens „entblößt”
cdıe Gewandung und welst VO Jräger WCS auf dıe himmlısche Erlösungs-
wirklichkeıt, dıie Jetzt im Gottesdienst auf cdıe Erde hereinbricht 1im amen und
Uutfe dıe Vollmacht dessen, der sıch In dem Handeln und den Worten des VON

ıhm berufenen und ordınılıerten Dıieners kräftig erwelst.
olches Gewänder AauUS, das ist iıhre Botschaft Und AUS dem

Grunde ollten WIT recht SOTSSaM se1n dıe Gesamtkirche., dıe Ortsgemeinde,
gerade auch der Pfarrer WEeNN WIT über den eDrauc VO Gewandung be-
stimmen en Taten sprechen deutlıcher als Worte, wenı1gstens manchmal,
vielleicht oft Wıe eın arre VOT der Geme1inde und 1im Gottesdienst C1-

scheıint und auftrıtt, das erg1bt auch eıne Botschaft, und ZW al eıne ziemliıch
deutlıche

Geschichte UNi Tradıtion
Be1l der Entscheidung über dıe in ıhren Reıhen ublıchen arrersge-

wandung soll eıne Kirche natürlıch ihr geschichtliches Herkommen und hıs da-
hın bliche Tradıtiıonen berücksichtigen. ber sobald 11all das ausspricht, ist

fragen: elche VOI manchmal recht unterschiedlichen Traditionen? Beispiele:
DıIe Evangelisch-Lutherische Kırche in West- und Mitteleuropa ist eın

Je1l,; entstammt zumindest der (Lateinischen) Kırche des estens Wenn S1e In
cdheser Tradıtion steht, WI1e wiırd das In iıhrer Theologı1e und In ıhren SOLLES-
dienstlıchen Bräuchen widergespiegelt, oder auch 1ın der Erscheinungsform ih-
E: Geistlıchen in der Offentlichkeit?

och einmal: elche Tradition? Auf eıne Weıse., richtig verstanden, be-

ginnt es mıt ©  „Rom ach anderer Anschauung aber beginnt es mıt ‚„„Wıt:
tenberg‘‘. e1 1st aber festzuhalten, daß chese Herkunftspunkte einander nıcht

widersprechen, nıcht Was che außere Erscheinung der Pfarrer angeht.
Ortsüblicher Brauch und Mannigfaltigkeit
Mır ist völlıg bewußt. daß der eDTrTauCc der Pfarrgewandung im Zl

sammenhang WEST- und mitteleuropäischer Geschichte und Tradıtion stark VON

dem beeinflulit ist, W ds In eıner Kırche in Jüngerer eıt üblicherweıse praktı-
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ziert wurde, Was Je nach Gebilet recht unterschiedlich se1n kann. Ich wıll eı
auftf ZWel Beıispiele verwelsen:

Wenn CS stımmt, daß eiıne lutherische Kırche besonders VON postrefor-
matorıscher, vielleicht deutscher Theologie des 19 Jahrhunderts bee1in-
flußt wurde, dann Sınd alar und Beffchen eıne Art Erkennungszeichen des Iu-
therischen Pfarrers 1m (Giottesdienst geworden. ber als Kanadıer, der eınen
groben Teıl SseINESs Lebens In Deutschlan: verbracht hat, SdC ich Wenn auch
nach allgemeıiner Überzeugung dıe Katholische Kırche cdıe Römische Kırche
ist, ist doch dıe Lutherische Kırche nıcht dıe Deutsche Kırche!

Und Wäas den Öörtlıchen Brauch und dıe Mannıgfaltigkeit angeht, Lüge ich
en zwelıtes hınzu: die Lutheraner verkünden das Evangelıum und reichen dıe
Sakramente manche schon se1ıt dem 16 Jahrhundert auch In eıner Umge-
bung, in der dıe Ite Lateinische Kırche sıch nıe etabliıert hat, die Menschen
nıcht ‚„westlıch“ ausgerichtet WaIrch, und sıcherlich nıcht ‚„„deutsch‘“. Ich en
da Rußland, dıie Ukraıine, Kasachstan, Moldawıen und andere Länder. Die
Chrıistenheit dort organısıierte sıch ursprünglıch in ihrer byzantınıschen, OLr
thodoxen“ FOorm, WI1Ie auch iıhre Geılstlıchen In der Gewandung Jener Tadı-
tıon erkennbar Warcen

Ich ehaupte, daß CS keıne legıtime Aufgabe der Lutherischen Kırche se1ın
kann, in eıner solcherart geprägten mgebung die iıhr Übertretenden auch
noch ‚„ Westliıchen“ machen. uch ollten lutherische Pfarrer wedere
Wort, Jat oder Anscheıin andeuten, daß dıe Iradıtiıonen des estens der WeSst-
lıchen Kırche) irgendwıe er bewerten waren als jene bısher ortsü  ıchen
Gesellschaftsformen, die bısher nıcht als der reinen Evangelıumsverkündigung
entgegenstehen! angesehen wurden. Wıe schon das postelkonzil Jerusa-
lem Apg 15) Testgestellt hat, INan muß nıcht erst Jude werden, Chrıist
se1IN: also muß auch n1ıemand sıch westliıchen Lebensformen,WE C:
Lutheraner WITd.

Angemessen UNMi passend
Was ist 1UN dıe ANSCINCSSCHNC Gewandung für den, der dem öffentlıchen

(Gjottesdienst vorsteht”? Was ist assend dem den Gott den Pfarrer als
selınen berufenen und ordınılıerten Diener Evangelıum gestellt hat?

Das ist nıcht unwichtig, WEeNN sıch elne Kırche überreg1i0nal oder VOT
WENN dıe Pfarrer und Gemeindeglieder sıch mıt der rage der gottesdienst-
lıchen Gewandung befassen. Um eıne ANS|  NC Antwort arau geben,
moöOögen olgende Eıinstellungen hılfreich SeIN:

stet1ge 1€' ZUT und Bındung se1lne Kırche
hohe Achtung des Pfarramtes und selnes Dıienstes
Wertschätzung der Liturgie
Respekt 1im Umgang mıt den eiIuNlen der Gemeindeglıeder

dUus der Kıirchengeschichte lernen
Bereıtschaft, se1lne Gemeindeglieder den Sınn VON Amt und Gottesdienst
klar machen.



5Oorm und Sınn der gottesdienstlichen Gewandung
Daß S1e miıch nıcht mıßverstehen: Ich SasC nıcht, daß be1 der Fahrt mıt

Bus oder Fahrrad, beım Restaurantbesuch oder 1im K1no0, der Pfarrer als olcher
kleidungsmäßı1g erkennbar se1n muß Ich plädıere vielmehr afür, daß G1 in SEe1-
1CT Amtsausübung, auf Befehl und Verheibung se1nes Dienstherrn (Hhr1:
STUS esSus andelt redigt, absolvıert. konsekriert da ist CN hılfreich für
dere und eiıne Erinnerung ıhn selbst, daß der Pfarrer mehr ist als 1L1UT Her
SOWI1eSO‘. der zufällig cQhhesen Job ausübt. Angemessene (Gewänder helfen be1
der usübung cdieses Dienstes und tragen ZU Erreichen des aufgetragenen
Zieles bel, jedenfalls mehr als 65 eıne x-beliebige Straßenkleidung tun könnte.

In seinem eiligen Dienst
Lassen S1e miıch ZU Ende meıner Ausführungen eiınen Vergleich bringen

Der Soldat elıner regulären Armee 1st selner Unıiıtorm erkennbar, der Offizıer
ze1igt seinen Rang Die Uniıtorm welst aufe Legıtimtät iıhres Amtes und
Dienstes hın 1C eine Polizıstenuniıtorm überzuzıiehen und eigenmächtig den
Verkehr dırıgleren, ist sowohl Tegal W1e auch gefährlıch. [Der Botschafter,
der se1n Beglaubigungsschreiben vorlegt, {ut das selbstverständlıch In ANC-

e1dung; S1€e deutet auf dıe Wiıchtigkeıt se1nes Dıienstes und SEe1-
NT Posıtion hın SOWI1eEe auf ıe Ur derer. die wiß vertritt.

Um nıchts wen1ger geht C5D, WE WIT ar und auf der Kanzel tätıg
SINd. Der Apostel Paulus erinnert Ul  N

SO sınd WIr AUnN Botschafter Christi Staltt, enn (ryott vermahnt UNC.
UNS

ii KOT. ‚20)
Wenn der lutherische Amtsträger Gewandung tragt, dann ist das keıne Fra-

SC der Mode oder selıner persönlichen Marotte, auch nıcht der Eınstellung, cdıe
ırgendeıiner mal die Sıeben etzten Worte der Kırche genannt hat „50Was en
WIT Ja noch nıe gemacht.”

(jJewänder sollen Werkzeuge se1n, e miıch in meınem Pfarrdıenst, ıchtiıg
eingesetzt, unterstutzen Sıe erinnern den Jräger dıe Wiıchtigkeıit selner Stel-
lung und Aufgabe und dıe Ur“ dessen, den C vertritt. S1e helfen der (Ge-
meınde, iıhn als den VO Erzhırten Chrıistus berufenen Unterhirten hören
und er seınen Worten und aten AUNSCHICSSCILIC Aufmerksamkeıt schen-
ken

Ich wıiıederhole meıne Aussage VOoO Anfang: Gewänder sınd nıcht lebens-
notwendıg für dıe Exıstenz der Kırche (esse ecclesiae) natürlıch nıcht ber
S1e tragen be1l eıner ordnungsgemäßen Ausführung des Amtes der Kırche
sentliıch ZUT Wohlfahrt der Kırche ene E ecclesiae) be1 Darauf sollte ke1-
NeT verzichten wollen


